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meisten kapitalistischen Ländern ist 
die I. permanenter Bestandteil der 
allgemeinen Krise mit schweren so­
zialen Folgen für die Werktätigen. 
Die I. führt zur Entwertung des Pa­
piergeldes im Vergleich zur Geldware 
(Gold) und zum Ansteigen der Wa­
renpreise. Dadurch sinkt die Kauf­
kraft des Geldes, und die Lebenshal­
tungskosten erhöhen sich. Die I. ist 
eine Methode des Finanzkapitals und 
des imperialistischen Staates zur Um­
verteilung des Nationaleinkommens 
zugunsten der Monopole und zur 
Deckung der Staatsausgaben, insbe­
sondere der Rüstungsausgaben. Die 
Lasten der monopolistischen Preis­
politik, der imperialistischen Rüstung 
und der Kriegsfolgen werden auch 
auf diese Weise auf die Werktätigen 
abgewälzt. Die I. verstärkt die Wi­
dersprüche des Kapitalismus, führt zu 
einem Sturz der Währungskurse und 
desorganisiert den Außenhandel. —> 
Deflation, —*■ Währungskrise des Ka­
pitalismus, -»- „Stagflation“

Infrastruktur -> materiell-technische 
T erritorialstruktur

Inhalt und Form: 1. Kategorien der 
materialistischen —*■ Dialektik. Un­
ter Inhalt verstehen wir die Gesamt­
heit der inneren Elemente, Eigen­
schaften, Prozesse eines Gegenstan­
des, einer Erscheinung; unter Form 
die Struktur, die Organisation oder 
in weniger exaktem Sinne auch die 
äußere Gestalt, die sichtbaren Ober­
flächenerscheinungen der Gegen­
stände, Dinge, Prozesse usw. der ob­
jektiven Realität. I. u. F. bilden eine 
dialektische Einheit. Der dialektische 
und historische Materialismus sieht in 
Form und Inhalt zwei objektiv exi­
stierende Wesensmerkmale aller Ge­
genstände, Dinge, Prozesse usw., die 
im dialektischen Wechselverhältnis 
zueinander stehen. Hinter der äuße­
ren Form der Gegenstände vollzieht 
sich eine Vielzahl innerer Prozesse. 
Der Begriff der Form bedeutet nicht 
nur die äußere Gestalt, den geome­

trischen Umriß der Gegenstände, son­
dern in erster Linie jene Organisation 
der Gegenstände, die eine bestimmte 
Art der Wechselwirkung ihrer inne­
ren Prozesse untereinander und mit 
den äußeren Bedingungen gewähr­
leistet. Die Form steht dem Inhalt 
also nicht beziehungslos gegenüber 
und kann nicht mit einem beliebigen 
Inhalt „ausgefüllt“ werden, sondern 
wird wesentlich vom Inhalt bestimmt. 
Innerhalb ihrer dialektischen Einheit 
bilden I. u. F. Gegensätze. Der In­
halt ist das bestimmende bewegliche 
Element in dieser Einheit. Die Form 
hingegen ist im allgemeinen relativ 
stabil, langlebiger als der Inhalt. Die 
Entwicklung führt deshalb an einem 
bestimmten Punkt stets zur Zuspit­
zung der Widersprüche zwischen dem 
sich rascher entwickelnden Inhalt und 
der relativ stabilen Form. Schließlich 
wird die alte Form zerstört, der neue 
Inhalt schafft sich eine neue Form. 
Ausgehend von der Entwicklung des 
Inhalts entwickelt sich also nicht nur 
die Form, sondern auch die Einheit 
von I. u. F. ständig weiter. 2. Die 
ästhetischen Kategorien I. u. F. brin­
gen die qualitative Besonderheit und 
Bestimmtheit der Inhalt-Form-Bezie- 
hungen ästhetischer, vor allem künst­
lerischer Erscheinungen zum Aus­
druck. Sie verallgemeinern die grund­
sätzlichen und allgemeingültigen Be­
stimmungen der äußerst vielfältigen 
spezifischen Inhalt-Form-Beziehungen 
in den verschiedenen Arten, Gattun­
gen und Genres der —*■ Kunst. I. u. 
F. sind dialektische Gegensätze, die 
in den Werken der Kunst immer nur 
in unmittelbarer Einheit und Identi­
tät existent sind, unter bestimmten 
Bedingungen ineinander Umschlägen. 
Es ist an konkreten Kunstwerken 
ausgeschlossen, die Form vom Inhalt 
und den Inhalt von der Form zu iso­
lieren, abzusondern. Innerhalb dieser 
untrennbaren Einheit bestimmt der 
gegenständliche Inhalt die qualitative 
(ästhetische) Besonderheit der Kunst 
als Kunst. Kunst wird zur Kunst 
nicht durch ihre bloßen Formbeson-


